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1 Kreuz an der Kreuzstraße

Eine früher in Klein-Winternheim an-
sässige Familie Philipp Schmitt ließ 
1876 ein Kreuz errichten. Während ei-
nes Unwetters 1897 stürzte das damals 
freistehende Kreuz um. Die Stifterfami-
lie sorgte für die Wiederherstellung.
1947 wird es abermals bei einem orkan-
artigen Sturm umgerissen. Die Nachfah-
ren der Stifter übernahmen die Kosten 
für die Wiedererrichtung des Kreuzes. 
Pfarrer Michael Baunacke regte später 
die Überdachung zum Schutz des Kreu-
zes an. Hierfür übernahm die Ortsge-
meinde die Kosten.

2 Eine Legende oder doch Wahrheit?

Aus mündlicher Überlieferung ist be-
kannt, dass vor unbestimmter Zeit an 
der heute so genannten „Neuen Chaus-
see“ an einer Abzweigung nach Ebers-
heim am Leichtweg ein Feldkreuz aus 
rotem Sandstein als Wegweiser stand. 
Nach der Legende soll während einer 
kriegerischen Zeit im 17. bis 18. Jahr-
hundert ein Soldat zu Pferd im Vorbei-
reiten mit seinem Säbel den Kopf vom 
Rumpf der Christusfigur abgeschlagen 
haben. Das Pferd sei nach wenigen Me-
tern gestürzt, Reiter und Pferd seien da-
bei zu Tode gekommen, man hätte bei-
de dort verscharrt. Der abgeschlagene 
Christuskopf wird in Klein-Winternheim 
bei einer Familie aufbewahrt.

3  Kreuz an der Weggabelung

Fast verdeckt an der Weggabelung steht 
ein schlichtes Kreuz inmitten der Bäume. 
Als Dank für die Heimkehr aus der Kriegs-
gefangenschaft ließen es 1950 drei Bür-
ger der Gemeinde errichten.

4  Brückenkopf Mainz

Um die Verteidigungslinie „Brückenkopf 
Mainz“ im zweiten Weltkrieg zu sichern 
bzw. auszubauen, wurde in der Flur 
„Steinritsch“ im Herbst 1944 eine Pan-
zerabwehrstellung für sechs Geschüt-
ze ausgegraben. Durch das schnelle 
Vorrücken der amerikanischen Truppen 
konnte die Stellung nicht besetzt wer-
den.

5  Flur „Zur Geiershölle“

Hier stieß man 1953 bei Rodungsarbei-
ten für das Anlegen von Weinbergen 
auf Fundamente aus Kalkstein. Später 
entdeckte man Dachziegel aus römi-
scher Zeit, wahrscheinlich stand hier 
ein Wachturm als Vorposten der Stadt 
Moguntiacum.

6  Schutzhütte

Am höchsten Punkt der Wanderung – 
früher „An der Effen“ genannt – errich-
tete man die kleine Schutzhütte für die 
Weinbergshüter. 

Das weite, stille Tal wird teilweise „Im 
roten Meer“ bezeichnet. Muschelfun-
de im Schleichsand und im Kalkmergel 
deuten auf eine Überflutung vor Millio-
nen Jahren hin. Die Erhebung am Ho-
rizont in der Gemarkung Ebersheim ist 
der „Winternheimer Berg“ mit 226 m ü. 
N. N. Am Abhang darunter mit der Flur-
bezeichnung „Am Hemel“ und „Villen-
keller“ (Gemarkung Ober-Olm) wurde 
eine Tempelanlage in römischer Zeit 
nachgewiesen. Ein Besuch durch den 
römischen Consul Vejento ist mit einer 
gefundenen Votivtafel belegt.

7  Quelleinfassung

Die Quelleinfassung errichtete die Frei-
willige Feuerwehr Klein-Winternheim.
Die Quelle ist seit einigen Jahren aus-
getrocknet.

8  Mariengrotte

Die Mariengrotte wurde 1954 im Mari-
anischen Jahr unter Mithilfe der Kath. 
Jugend errichtet. Sie dient als Unwetter-
schutz und lädt die Wanderer zum Ver-
weilen ein.

9  Rodepflug

Der aufgestellte Rodepflug soll doku-
mentieren wie im 20. Jahrhundert die 
Vorbereitung des Bodens für eine Wein-
bergspflanzung erfolgte.

10  Am Weiherborn

Hier am „Weiherborn“ pflanzte man 
1962 am Tag des Baumes die Pappeln. 
Der Bach von Klein-Winternheim kom-
mend fließt nach der Selz, er verläuft ab
dem „Weiherborn“ in der Gemarkung 
Ober-Olm. Bereits 1576 wird er offiziell
als „Harbach“ bezeichnet.

Weinbau in Klein-Winternheim

Für uns hier in Klein-Winternheim ist der erste belegbare Weinbau 
durch den Geometer Herrn Maaskopp bei einer Flurbegehung 1576 
bestätigt, unter den vorhandenen18 Flurnamen „Das Lette“ benannt. Der 

Weg nach Ebersheim führt durch diesen Weinberg.

Über die Besitzverhältnisse von Weinbergen ist in 
den Steuerbüchern von 1808 – 1813 namentlich 
nachzulesen. Von 118 steuerpflichtigen Personen 
haben 100 Weinbergbesitz im Anbau gemeldet, 
die gesamte Parzellenzahl ist mit ca. 797 auf 83,8 
Morgen unter folgenden Flurnamen verteilt:

Im Katzenborn, Im Katzenberg, Am Katzenresch, 
Weiße Erde, Im Grund, An der Langfurch, An der 
Geiershöll, An den Effen, In der Bohnengewann, 
Am Teufelsbaum, An den Fünfmorgen, Im Sauba-

cken, Im Letten, Auf dem Wachs, An der Gans und Am Weihernickel. 
Der Flurname „Herrgottshaus“ ist später vermerkt.

Zu den Traubensorten: 

In einer alten Zusammenstellung der Weinorte im Großherzogtum 
Hessen von 1862 bis 1865 ist unter Traubensorten nachzulesen: 
„Klein-Winternheim, 580 Einwohner, 140 Morgen (= 35 Hektar) Wein-
bau, Traubensorten Österreicher (Silvaner)“. 

Die aktuell verbreiteten Rebsorten in Klein-Winternheim sind: 
Riesling, Müller-Thurgau, Silvaner, Weißburgunder, Grauburgunder, 
Chardonnay, Huxelrebe, Scheurebe, Spätburgunder, Dornfelder, Por-
tugieser, St. Laurent, Regent, Lemberger.
Alle ehemaligen kleinparzellierten Weinbergslagen sind heute unter 
der Lage „Geiershölle“ zusammen gefasst. In der Gemarkung Klein-
Winternheim werden zur Zeit 65 Hektar Reben kultiviert.
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Wegkreuz Kreuzstraße

Südliches Wegkreuz

Mariengrotte

Wingerts-Häuschen

Historisches aus Klein-Winternheim

Wegbeschreibung:

Am Wegkreuz geht es ca. 500 m
aufwärts am Albanushof vor-
bei bis wir ca. 30 m unterhalb 
des alten Wegkreuzes nach 
Süden in einen Grasweg ein-
biegen. Diesem Weg folgen 
wir auf verschiedenen Weg-
beschaffenheiten ca. 1 km
Richtung Süden bis zum „Win-
gertshäuschen“ (kleine Wein-
bergschutzhütte).

Der Weg hat seinen Namen 
von dem Ausblick auf diesem 
Teilstück. Bei klarem Wet-
ter haben wir einen wunder-

schönen Blick bis zum Donnersberg am 
Rande der Pfalz. 

An der Schutzhütte links und bereits nach 
10 m rechts geht es einen steilen Gras-
weg hinunter. Unten links und den ersten 
Weg wieder rechts bis zu dem quer lau-
fenden befestigten Weg und dort wieder 

rechts kommen wir zur Quelle.  

An der Quelle folgt man dem 
befestigten Weg rechts abwärts 
vorbei an der „Mariengrotte“ .

Ca. 50 m nach der Mariengrot-
te verlassen wir den befestigten 
Weg geradeaus Richtung Wes-
ten leicht abwärts. Den zwei-
ten Weg rechts gelangen wir 
zu „Haddes Grillacker“, leicht 
zu erkennen an dem dort ste-

henden schönen Hexenhäuschen. Dann 
geht es links abwärts zum Haybach. Am 
Haybach rechts, immer Richtung Nor-
den, kommen wir wieder zum Ausgangs-
punkt zurück.
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